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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hauptm o mente | der politiſchen egeben heiten. 


Hirſchberg, Mittwoch den 22. Februar 


Beutſch land. 
5 Drenfem. 

jehatsdam, den 18. Februar. Das Befinden Sr. Ma: 
durch des Königs iſt in den letzten Tagen mit ſeltenen, 
Stimneroßere Abſpannung, Theilnahmloſigkeit und trübe 
klieben g ſich kundgebenden Unterbrechungen daſſelbe ge⸗ 
Spazier wie in der vorhergehenden Woche. — Bei einem 
die Range im Park von Sansſouci, den Ihre Majeſtät 
dame unte Hin allein in Begleitung der dienſtthuenden Hof⸗ 
Unfallunternommen hatte, begegnete Allerhöchſtderſelben der 
die dem glatten Boden auszugleiten. Ihre Majeſtät 
e Unterſtützung eines Beamten bei der hieſigen koͤnig⸗ 
Ge ern egierung, der zufällig in der Nähe ſich befand, an. 
durch einvurde dieſem Beamten im Auftrage Ihrer Majeſtät 
über eden Hofdame ein ſehr werthvolles Porzellan⸗Service 
er und das koſtbare Geſchenk mit freundlichen Worten 

rkeunung für die geleistete Hilfe begleitet. 


bend 9e »Aungelegenheiten. 

Geſetenderrenhaus hat nach dreitägiger Berathung den 
ö an wurf wegen Einführung der fakultativen Soil. 
N 15. Februar mit ſehr großer Majorität verwor⸗ 
dagegen den Geſetzentwurf, betreffend die Eheſchei⸗ 


dun N ! h 
gründe n 10 reihung der 5 landrechtlichen Eheſcheidungs⸗ 


6. Februar angenommen. 
der 13 eder Abgeordneten hat am 17. Februar 
ſteuer V. Sitzung die Berathung über die 4 Grund: 
Vorlagen begonnen. 


und Medizinal⸗Angelegenheiten hat durch Cir⸗ 
vom 27. Januar c. beſtimmt, daß fortan auch 
malige 4 Zahn ausziehens, jedoch nur auf jedes⸗ 
bilfen e den conceſſionirten Heilge⸗ 
e. ‚or en ul. 1 
Ermerbumidliche Hoheit der Prinz⸗Regent hat die wegen 
zum Tode d eines Bauergutsbeſitzers im Trebnitzer Kreiſe 
zu lebenslaperuntheilen Mörder Kyrms und Gramatte 
nglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 


ar 
das Ge 
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Sachſen. 

Dresden, den 15. Februar. Das „Dresdner Journal“ 
enthält eine Korreſpondenz aus Wien, nach welcher der Kaiſer 
von Frankreich den Papſt aufgefordert habe, er ſelbſt möge 
Vorſchläge zur Regelung der Verhältniſſe der Romagna machen. 


OGeſterreich. 


Wien, den 10. Februar. Unter den in den letzten Tagen 
wegen politiſcher Umtriebe in Venedig Verhafteten, befanden 
ſich auch 5 Prieſter, welche bei ihrer Verhaftung in den ge⸗ 


wöhnlichen Arreſtlokalen untergebracht wurden. Auf Ver⸗ 


wendung des venetianiſchen Patriarchen erhielt derſelbe hö⸗ 
bern Orts die Bewilligung, dieſe Geiſtlichen aus dem Civil⸗ 
arreſt abholen und unter eigener Verantwortung in dem 
Kloſter al Redentore zu Venedig, welches überhaupt als Cor⸗ 
rectionsanſtalt für Geiſtliche beſtimmt zu ſein ſcheint, unter 
zubringen. 

Wien, den 16. Februar. Dem Vernehmen nach ſtehen 
wichtige Maßregeln bevor, um die Aufrechterhaltung der 
offentlichen Ruhe und Ordnung in Venetien zu ſichern und 
das Einwirken ſchädlicher Einflüſſe von außen zu hindern. 
Soviel man erfährt, ſoll eine ſtärkere Beſatzung der lom⸗ 
bardiſchen und der Po⸗Grenze ſtattfinden und die Aufſtellung 
mehrerer Polizei⸗Grenzämter erfolgen. Gegen beide Gren⸗ 
en hin wurde bereits ein ſtarker Militärkordon gezogen und 

ehrere Gendarmeriepoſten ſind dergeſtalt aufgelte t, dab 
durch dieſelben eine immerwährende Patrouillirung längs 
der Grenze unterhalten wird. Man ſagt, daß jedem Finanz⸗ 
Grenzamte auch ein Polizeipoſten beigegeben werde, um 
außer der genaueren Unterſuchung der Waareneinfuhr auch 
die der Perſonen zu ermöglichen. ; 
Wien, den 16. Februar. Wie die „Oeſterr. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, iſt eine Antwort des Grafen Rechberg auf die De⸗ 
peſche Thouvenels in den italieniſchen Angelegenheiten bis 
jetzt noch nicht erfolgt. — Der ungariſche Hofrath Zſedenyi, 
der Führer der Käſemarker Proteſtanten, war wegen der 
Kaſchauer Vorgänge und wegen Anreizung zu verſchiedenen 
Demonſtrationen 7 viermonatlichem Arreſt verurtheilt wor⸗ 
den. Auf ſeine Appellation hat das Oberlandesgericht zu 
Eperies die Strafe auf 8 Monate erhöht. Zſedenhi hat die 
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Sn 
Via; 


fernt haben, 


Berufung an den re eingelegt und man iſt in 
Ungarn auf den Ausgang dieſer Sache ſehr geſpannt. — 
In Folge des Konkordats haben die Biſchöfe der illyriſchen 
Kirchenprovinz mit dem 1. Januar d. J. die Verwaltung 
des Kirchenvermögens im Sinne der kanoniſchen Vorſchriften 
übernommen. 


Frankreich. 


Paris, d. 11. Febr. Aus dem Miniſterium des Auswärtigen 
ſind ſehr beſtimmte Weiſungen an alle franzöſiſche Konſuln 
im Kirchenſtaate ergangen, keinerlei öffentliche Kundgebung 
zu Gunſten ihrer Perſönlichkeit oder Frankreichs im Allge⸗ 
meinen zuzugeben und ſich weder direkt noch indirekt an 
irgend einer öffentlichen Demonſtration zu betheiligen. — 
Der Kriegsminiſter hat an die Diviſionsgenerale ein Cir⸗ 
cular erlaſſen, wonach alle beurlaubten, zur italieniſchen 
Armee gehörenden Offiziere, Unteroffiziere, Tambours, Hor⸗ 
niſten und Muſikanten nach Ablauf ihres Urlaubes nicht 
mehr in ihre Corpsdepots, ſondern nach Italien zurückge⸗ 
ſchickt werden ſollen. — Der Moniteur dementirt die Nach: 
richt, daß die franzöſiſche Armee in Italien im letzten halben 
Jahre durch Krankheiten mehr als 6000 Mann verloren habe 
und daß fie 15,000 Mann Verſtärkungen erhalten ſolle. Die 
8201 der Geſtorbenen überſteige nicht die gewöhnliche Ziffer. 

s würde natürlich geweſen fein, die durch Beurlaubungen 
entſtandenen Lücken auszufüllen, aber auch dies ſei nicht 
geſchehen. — Der Moniteur bringt ſerner in Erinnerung, 
daß die Veröffentlichung oder Wiederholung falſcher Nach⸗ 
richten, ſelbſt in gutem Glauben, durch die Gerichte beſtraft 
werden würde. | 

Paris, den 14. Februar. Thouvenel hat ein Rundſchrei⸗ 
ben an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs gerichtet, wo⸗ 
mit er das vom Papſte an die Patriarchen, Erzbiſchöfe und 
Biihöfe gerichtete eneykliſche Schreiben zu berichtigen und zu 
widerlegen ſucht. Der Papſt hatte in ſeinem Schreiben die 
Denen und Gläubigen der ganzen Welt ermahnt, mit allen 

uſtrengungen ihres Eifers auf Erhaltung und Vertheidigung 
des Rechts des päpſtlichen Stuhles auf die den Kirchenſtaat 
bildenden Provinzen mitzuwirken. Thouvenel hebt beſonders 
hervor, daß der Papſt in ſeinem Schreiben in den Fehler 
verfallen ſei, eine rein weltliche Frage als eine kirchliche zu 
betrachten. — Lavalette iſt zum Geſandten in Konſtantinopel 
ernannt worden. — Gerüchtweiſe verlautet, der Kardinal: 
Stagatsſekretär Antonelli habe dem Herzoge von Grammont 
eine Proklamtion des ſardiniſchen Kriegsminiſters General 
Fanti vorgewieſen, worin dieſer die neapolitaniſche Armee 
ur Deſertion auffordere. Antonelli wird auf das Rundſchrei⸗ 
— Thouvenels antworten. — Am Sonntage nach der Meſſe 
war wieder Empfang beim Kaiſer. Die Mitglieder der Geiſt⸗ 
lichkeit erſcheinen nicht mehr bei dieſen Gelegenheiten, während 
ſie ſonſt ſich ſehr zahlreich einfanden. Die Aufregung unter 
der Geiſtlichkeit iſt ſehr groß. Der Kaiſer ſucht ſie zu beru⸗ 
bigen und hat den Zeitungen anempfehlen laſſen, jede Po⸗ 
lemik mit dem Klerus einzuſtellen. 

Paris, den 17. Februar. Herr v. Thouvenel hat unterm 
12. Februar an den franzöſiſchen Geſandten in Rom ein 
Eirchlarſchreiben gerichtet, welches die jüngſten Thatſachen, 
welche die Lage der Legationen herbeiführten, prüft, und die 
Urſache des Uebels und wen die Verantworllichkeit trifft, 
feititellt. Beim Beginn der Feindſeligkeiten war die Neu: 


tralität des Kirchenſtagts proklamirt. Oeſterreich konnte die 
Aufrechterhaltung der arg den Legationen überwachen, 


wie die Franzoſen in Rom. Da die Oeſterreicher ſich ent⸗ 
) 5 kann man Frankreich die Erhebung der Be⸗ 
völkerung in den Legationen nicht beimeſſen. Die Rath: 
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ſchläge des Kaiſers zu Reformen, um die Legationen wied 
heran Ri ſind in Rom nicht gut aufgenommen worden 
f 


Beſchlöſſe der Papſt, den religibſen Standpunkt zu verlaflen 
um auf das Gebiet der weltlichen Intereſſen überzugebit 
wohin dieſe Frage gehört, ſo würde er vielleicht, o wohl 
etwas fpät, einen günſtigen Wechſel feiner Sache berbeifüß” 
ren. Dies würde jedenfalls der Regierung des Kaiſers 9% 
ſtatten, einer verſöhnlichen, vernunftgemäßen Reform Unter 
ſtützung zu leihen. — Der franzöſiſche Geſandte für Berlin, 
Fürſt de la Tour d Auvergne, geht heute dorthin ab. — 
Die Kaiſerin hat auf die ertte Nachricht von dem Siege der 
Spanier bei Tetuan der Königin Iſabella einen telegraphi 
ſchen Glücwunſch geſandt und den Verwundeten der ſpanl 
ſchen Armee eine beträchtliche Summe aus ihrer Privaiſchd 
toulle bewilligt. — Am 10ten wurde auf dem Marsfelde bei 
Toulon eine Revue über die Landungskompagnieen abge 
halten. Beſonderes Aufſehen erregten die Detaſchemenl 
der „Enterer“. Dieſe Leute ſind mit Revolvers, einem Sad 
Granaten und einer Axt bewaffnet. Ueber die Schulter I 
gen ſie eine zuſammenlegbare Leiter und um den Leib e 
langes Seil, an deſſen Ende ein vierſpaltiger Haken 
Dieſe Haken find beſtimmt, auf Wälle und Mauern gewor 
fen zu werden, wo fie ſich an dem geringſten Gegenſtandk 
ſeſthalten, und in weniger als einer Minute find 50 Man 
auf der Mauer, bevor der Feind Zeit hat Lärm zu ſchlagen 


3:1 3. nin n. 


Madrid, den 8. Februar. Die Eroberung Tetuans bal 
Veranlaſſung zu großen Feſtlichkeiten gegeben. Die Königin 
hat alle e falls ſie zu den Fahnen zurückkehren, 
begnadigt, und den Frauen der Offiziere, die ohne Gene 
migung des Kriegsminiſters geheirathet haben, dieſelbe 
Rechte verliehen, welche die Genehmigung ihnen ertheilt 
haben würde. 

Madrid, den 13. Februar. Die am 4. Febr. beſiegle 
maroktaniſche Armee war 30,000 Mann ſtark und ſtand 
5 verſchiedenen Lagern. Das erſte Corps bildeten Elite“ 
Truppen und Kabylen, die, durch die ſpaniſchen Kartätſchen 
leidend, zuerſt Reißaus nahmen und die übrigen Corps in 
Unordnung brachten. Das Heer floh nach erfolgter Nieder 
lage in drei Richtungen auseinander. Ein Theil warf ſich 
in die Kasba von Tekuan, ein andrer floh ins Riff und det 
dritte auf der Fezzer Straße nach dem Innern des Reiches, 
Die Brüder des Kaiſers ergriffen in letzter Richtung mil 
einem Haufen der ſchwarzen Leibgarde zuerſt die Flucht 
Odonnell will in Tetuan eine Beſatzung laſſen und erſt 
Rabat nehmen, ehe er auf Tanger losgeht. 

Madrid, den 14. Februar. Aus Tetuan wird ſtalt des 
viel beſchrieenen muhamedaniſchen Fanatismus gemeldet, daß 
die Einwohner, welche froh find, der mauriſchen Banden 
entledigt zu fein, mit den Spaniern fraternifiren, Odonnell 
hat den Gemeindevorſtänden und Notabeln der Stadt die 
Handhabung der Ruhe und Sicherheitsmaßtegeln anvertraut. 
In einer bei der Einnahme der Stadt Tetuan eingeweihten 
chriſtlichen Kirche wurde ein Tedeum geſungen. — Nach den 
neueſten Nachrichten hat Marokko um Frieden gebeten; in 
Folge deſſen iſt ein Miniſterrath zuſammenberuſen worden. 

Madrid, den 16. Februar. Marſchall Odonnell hat MW 
ler Abbas als Parlamentär empfangen, der ſich nach den 
Bedingungen erkundigt hat, unter denen Spanien Frieden 
zu ſchließen geneigt ſei. Odonnell erwiderte, daß die Köni⸗ 
gin allein darüber au beſtimmen habe, und ſandte deshalb 
I nach Madrid. Bis jetzt iſt noch nichts ent 

ieden. N 


At alien. 


rin, den 15. Februar. Heute Nachmittag hat der 
eo von Sardinien unter außerordentlichem Jubel der 
ich kerung ſeinen Einzug in Mailand gehalten. Sämmt⸗ 
liche diplomatiſche Vertreter am Turiner Hofe ſind ebenfalls 
10 ailand angekommen. Der Kommunalrath von Mailand 
Shin Anlaß des Beſuches des Königs 60,000 Lire für eine 
l Hung dotirt. — Nach der lombardiſchen Grenze fine auf 
aufr gen der franzöſiſchen Regierung Befehle ergangen, um 
elzende Demonſtrationen zu verbindern. 
einer abel; den 7. Februar. Pariſer Berichte ſprechen von 
word großen Militärverſchwörung, die in Neapel entdeddt 
Jardin ſei. Die Regierung habe Beweiſe in Händen, daß 
ſebr nie und franzöſiſche Einflüſſe und Geldmittel dabei 
note bätig eweſen, und ſchicke ſich an, in einer Circular⸗ 
bein ihre eſchwerden zur Kenntniß der übrigen Welt zu 
bergen. Andererſeits ſpricht man von einer in Neapel 
di gebenen franzöſiſchen Note, worin ziemlich deutlich auf 
{on othwendigkeit ſchleuniger Reformen in der Adminiſtra⸗ 
Land Konſtitution hingewieſen werde. 
Perſonep el, den 12. Febr. Der König hat befohlen, ſolche 
SEN, welche, politiſcher Vergehen verdächtig, eingezogen 
iſt u frei zu laſſen, und nur ſolche, deren Schuld erwieſen 
eine or die kompetenten Gerichte zu ſtellen. — Es circulirt 
nen Auilamation. welche die Sicilianer zu einem allgemei⸗ 
nunglufſtande auffordert. Die Proklamation ſpricht die Hoff, 
mit aus, daß Neapel dem Beiſpiele folgen werde, und ſchließt 
Emanuel Worten: „Es lebe Italien und der König Victor 


* 95 ewelrannten und Srlanb, 

Ndon, den 16. Febr. Im Unterhauſe theilte heute 
van Ruffell mit, daß 15 die ſardiniſche Regierung ange⸗ 
jeden babe, fie wolle Savoyen nicht an Frankreich abtreten; 
wie Tallg würde England, wenn Savoyen doch abgetreten 

& die Neutralität der Schweiz bewahren. 
el don, den 17. Februar. Im Unterhaufe fagte Lord 
ariſche der engliſche Geſandte in Wien habe über die un⸗ 
nicht en Zuſtände Bericht erſtattet, deſſen Mittheilung jedoch 
EM täthlic ſei. Lord Ruſſell theilte deme mit, der eng: 
Naporoelandte in Paris habe die Verſicherung des Kaiſers 
Bolten n. erhalten, daß er keinen entſcheidenden Schritt in 
werde „Savoyens ohne Befragung der Großmächte thun 
Theils AND daß er an der Einverleibung auch nur eines 
niemal Savoyens ohne den Wunſch des Susie Volkes 

8 denken werde. 


ei Außland und Polen. 

li arsburg, den 16. Februar. Rußland hat die eng⸗ 
in Al Vorſchläge Ei Reulirung der italieniſchen Frage 
Sheng menen abgelehnt. — Am 17. Januar iſt die Familie 
Families in Kaluga angelangt. Die ganze nun vereinigte 
und 15 Schamyls beſteht aus 20 Perſonen, 7 männlichen 
0 weiblichen. 


Bel Serbien. 
öfff, grad, den 17. Februar. Fürſt Michael hat dem fran⸗ 
efteten eneralkonſul wegen be en Benehmens das 
hat > eines Hauſes verboten. — Der Thronfolger Michael 


n Unordnung in der Verwaltung das militäriſche 
erkommando niedergelegt. 5 0 


Turkei, 


vckonſtanti i ; 
v Ntinopel, den 1. Februar. Die Regierung hat 
erſprochen nächſten Monat das Papiergeld =. aus dem 


FERN. 
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Verkehr herauszuziehen. — Die Pforte hat über eine Volks⸗ 
verſammlung berathen, welche aus den durch Stimmenmehr⸗ 
heit zu wählenden Vertretern aller Klaſſen und Konfeſſtonen 
der Bevölkerung beſteht und die Bedürfniſſe und Wünſche 
ihrer Kommittenten der Regierung unterbreiten ſoll. Ferner 
ſoll die Einkommenſteuer eingeführt werden. Dieſe erregt 
allgemeine Unzufriedenheit. Anfaugs wollte man bloß die 
Verkaufsgewölbe und Waarenmagazine mit dieſer Steuer 
belegen, da aber der Ertrag derſelben zu gering ſein würde, 
ſo dehnte man ſie auch auf ſämmtliche Häuſer Konſtantino⸗ 
pels aus, aber in einer Weiſe, die für einen großen Theil 
der Bevölkerung ſehr drückend wird und daher nicht verfehlt 
hat, ein Murren der letzteren hervorzubringen. 


. 


Chin a. Nach Berichten der ruſſiſchen Geſandtſchaft aus 
Peking vom 4. Dezember ging es mit dem Geſundheits⸗ 
zuſtande des Kaiſers beſſer; derſelbe hatte ſeine Reſidenz auf 
dem Lande verlaſſen, um ſich in die Hauptſtadt zurück zu 
begeben, Bei den Inſurgenten herrſchte Uneinigkeit und die 
kaiſerlichen Truppen hatten die Oberhand. Die Kriegsſchiffe 
der Europäer waren an der Mündung des Peiho in Sicht. 


Dermiſchte Rachrichten. 


Am 13. Februar feierte zu Oswitz bei Breslau der Stel⸗ 
lenbeſitzer Liebetanz und ſeine Ehefrau das 50jährige Che: 
jubiläum. Beide ſind noch ſehr rüſtig und thätig. 

Am 9. Februar gab ſich zu Wild chütz ein Knecht dem 
Branntweingenuſſe ſo übermäßig hin, daß er das 
Bewußtſein verlor und in dieſem Zuſtande am folgenden 
Tage ſtarb. : 

Zwiſchen Gleiwitz und Nikolai hatten zwei Kaufleute 
kürzlich das Unglück, von Straßenräubern angefallen und 
beraubt zu werden. Der eine, ein Gleiwitzer, der ſich zur 
Wehre ſetzte, iſt erheblich verletzt. Am folgenden Tage ge: 
lang es der Polizei, die geſtohlenen Waaren wiederzufinden, 
die Thäter 17 5 aber ſind noch nicht ergriffen. i 

Ein Unglück kommt ſelten allein. — In einer Papierfabrik 
zu Zittau hatte kürzlich ein 18jähriges Mädchen das Un⸗ 
glück, in das Schwungrad zu gerathen und gänzlich zermalmt 
zu werden. Faſt zu derſelben Zeit ſprang ihrem Vater beim 
Steinklopfen ein Stein ins Auge und verletzte daſſelbe nicht 
ungefährlich. Ihrem Bruder wurde vor kurzem durch einen 
unglücklichen Zufall die Naſe weggeſchnitten. 

In Roßbach bei Merſeburg kehrte am 8. Februar der 
19 jährige Sohn eines Gutsbeſitzers von der Jagd zurück 
und wollte die Flinte in der Waffenkammer aufhängen; fie 
fiel aber herab, entlud ſich und die Kugel drang dem Un⸗ 
glücklichen in den Leib und tödtete ihn. Wa 

Bonn, den 17. Februar. In Bonn hat ſich eine Anzahl 
Männer zu dem Zweck vereinigt, dem verſtorbenen Ernſt 
Moritz Arndt ein Denkmal zu ſetzen. Der Ausſchuß hat 
bereits einen Aufruf an das deutſche Volt erlaſſen, worin 
zu Beiträgen für dieſen patriotiſchen Zweck aufgefordert wird. 

Am 11. Februar platzte der Keſſel einer Dampfmaſchine 
in einer bei Koblenz gelegenen Eiſengießerei und Maſchi⸗ 
nenfabrik. Ein eben am Riemwerk beſchaͤftigter Sattler wurde 
ſogleich getödtet und der Sohn vom Haufe lebensgefährlich 
verletzt. R \ 

Bel Ausgrabungen wegen Anlage der Eiſenbahn von 
Orleans nach Nevers fand man in der Nähe eines einſam 
gelegenen Wirihshauſes 22 Leichen. Der verdächtige Wirth 
iſt verhaftet. Seit 30 Jahren hat er, wie es ſcheint, ein⸗ 
kehrende Gäſte, Scheerenſchleifer, Kolporteurs, Landleute, 
Krämer ermordet, beraubt und ſammt dem, was er nicht 


* 
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brauchen konnte, begraben. Man fand bei mehreren Leichen 
andwerksgeräthe, Schleifmühlen u. ſ. w., ſelbſt einen mit 
einem Herrn eingeſcharrten Eſel. 


Zu Milwaukee in Nordamerika iſt kürzlich ein deutſcher 


Lehrer, Namens Haßfeld, aus Meiningen, buchſtäblich des 
Hungers geſtorben. 


Die Tochter des Wilddiebes. 
2 (Beſchluß.) ER 

Als Sir Georg Vernon und ſein Neffe Clarence in die 
Zelle des Wilddiebes eintraten, fanden ſie denſelben auf 
einem niedrigen Bette ausgeſtreckt liegen, und augenſchein⸗ 
lich ſehr entkräftet und beschädigt von dem Falle. 

Richard Donald beſaß ein dankbares Herz, und gerührt 
durch ihre Theilnahme, ſprach er aufrichtig und freundlich 
mit ihnen, daß er einen ſehr guten Eindruck dadurch bei 
feinen Beſuchern machte, und Clarence ſich weniger wun— 
derte, daß ſeine Tochter Ellen ſo viel Hingebung gegen 
ihn an den Tag gelegt. Mit dem Verſprechen, daß er 
nicht nach Taunton in's Gefängniß gebracht werden ſollte, 
ſondern daß ihm hier alle nöthige Pflege werden würde, 
ee fih die beiden Herren wieder au, den leidenden 

ann zu verlaſſen, als ſeine Tochter Ellen in die Zelle 
trat. Ellen würde ſich wieder entfernt haben, aber ihr 


Vater rief ihr zu, dazubleiben, und in einem Augenblicke 


3 
* 
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räthſelhafte Aehnlichkeit zu meiner J 


darauf, ſtand ſie den fremden Herren grade gegenüber. 

„Gerechter Himmel!“ rief Sir George, ſein Geſicht erſt 
feuerroth und dann todtenbleich werdend; „wo bin ich? 
Wer iſt dieſes Mädchen?“ 

„Meine Tochter Ellen,“ entgegnete ſchnell der Wilddieb, 
ſich im Bette auf den Ellbogen ſtützend, und Sir George 
ſcharf anblickend. 

„Sie iſt kein Kind von Dir, Richard Donald; wenn 
die Tochter meines geliebten Weibes noch lebt, ſo iſt dieſes 
Mädchen ihre Tochter — ſo groß iſt die Aehnlichkeit in 
Geſicht und Geſtalt zu meiner unvergeßlichen Iſora.“ 

„Sie iſt mein, Sir, George, es macht nichts aus wem 
fte ähnlich iſt. Und was ich geſagt habe will ich vor aller 
Welt behaupten. Komm näher Ellen, wirf Deine Locken 
zurück, und laß Dich von dem Herrn genau betrachten.“ 
Dieſe Worte ſagte der Wilddieb im ſpöttiſchen Tone, aber 
Ellen gehorchte ihm. Ihre ſchwarzen Locken zurückſtreichend, 
näherte ſie ſich Sir George mit Schüchternheit und Be⸗ 


fremdung. 


„Sie iſt mein! mein! dies beſtätigt nicht allein ihre 
ee, ſondern auch 

dieſes rothe Mal an ihrem Schlafe, welches nur in der 
Familie Vernon zu finden iſt. Blicke hierher, Richard Do⸗ 
nald;“ und der aufgeregte Sir wulle ſtrich ſich ſeine 
gare zurück und zeigte auf ein ähnliches Mal an ſeinem 
chlafe; „hier iſt daſſelbe Kennzeichen. Nun beurtheile 


es ruhig, und ſprich die Wahrheit.“ 


Aber der Wilddieb runzelte ſeine Stirn finſter, ſtreckte 


feine Arme nach dem zitternden Mädchen aus und mur⸗ 


melte vor ſich hin: „Sie iſt mein, und nur mein.“ 
„Richard Donald,“ ſagte Sir George, ſich dem Bette 

des Leidenden nähernd und ihn freundlich auredend: „Der 

Dorfdoctor hat ausgeſagt, daß Du vielleicht nicht geneſen 
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verwiſcht. 


wirſt. Daher fordere ich Dich auf, als ein ſterbende 
Mann, die Wahrheit in dieſer wichtigen Sache zu geſtehn 
Wirf dieſe hartnäckige Behauptung auf die Seite, und ge 
nicht mit dem Unrechte, was Du Deinem Kinde und mir 
dadurch zufügſt, in die Ewigkeit.“ . 
Indem der Wilddieb dieſe Worte vernahm, bemerkt 
man eine Veränderung in ſeinen Geſichtszügen. „Es ſcheint, 
daß ich Ellen doch auf eine oder die andere Art verlieren 
ſoll,“ ſagte er traurig lächelnd, und deshalb will ich mit 
Ihnen, Sir George, aufrichtig ſein. Jedoch, das merlt 
Euch, wäre ich meiner Wiedergeneſung ſicher geweſen, ſeo 
hättet Ihr meine Lippen nicht ſo leicht öffnen können.“ 
„Ich flehe Dich an, Richard Donald, erzähle mir ſchn 
— woher hatteſt Du dieſes Kind?“ ſagte Sir George. 
„Von einer herumziehenden Zigeunerbande,“ antwortelk 
der Wilddieb mürriſch. 2 
„Wie lange iſt das her?“ frug Sir George ungedurldil- 
bei 


„Sechzehn Jahre iſt es, daß die Zigeuner in dieſer G. 
gend waren, Sir George. Sie war kaum eine Woche 
ihnen geweſen; und da ſie ein lleines ſchwächliches Ding 
war, da verkauften ſie mir dieſelbe gern für eine Mittags? 
Mahlzeit. Meine Frau gab ihr den Namen Ellen, und 
wir liebten es, als wenn es unſer eigenes Kind geweſ 
wäre. Wir waren kinderloſe Eheleute, aber von dem 
Tage an, bis zu meiner Frau Tode und ſtets ſeit den 
iſt fie für mich wie meine Tochter, wie mein eignes lei 
und Blut geweſen!“ Richard Donald hörte Kr auf zu 
ſprechen und bedeckte ſein Geſicht, während das gewaltige 
Leben feiner Bruſt verrieth, welchen innern Kampf er zu 
beſtehen hatte; dann wandte er ſich um nach Ellen, welle 
ſich aber, bitterlich weinend, aus dem Zimmer entfernt 
hatte. e 
„Mein guter Freund,“ ſagte Sir George langſam und 
mit der tiefſten innern Aufregung, von dem Grunde mel“ 
ner Seele danke ich Dir, daß Du ſo aufrichtig gegen mich 
geweſen biſt, und nun höre mich an. Und Sir George 
erzählte dann dem Richard Donald alles, was er ſeinem 
Neffen Clarence den Abend vorher über ſeine verlorne 
Tochter mitgetheilt hatte. Als er der Bibel erwähnte, 
glänzten die Augen des Wilddiebes. „Die hab' ich hier, 
Sir George,“ rief er, indem er von ſeinem Bette den 
koſtbaren Band hervorzog, deſſen mit Sammt überzo⸗ 
gene Auſſenſeite von der Zeit ſehr mitgenommen war. 
„Dieſe Bibel gaben mir die Zigeuner mit dem Kinde, 
jedoch die goldnen Kapſeln waren davon abgeriſſen. Da 
ich nicht leſen kann, ſo habe ich auch niemals erfahren, 
was die Worte auf dem Blatte dort zu bedeuten haben. 
Sir George blickte begierig hin und mit Thränen in den 
Augen und klopfendem Herzen las er die Worte: „Iſorg 
Vernon, von ihrem geliebten Manne Sir George Vernon. 
Brompton im Mai A. D. — “ hier war die Jahreszahl 


„Durch Dein theures Wort, o, Du himmliſcher Vater, 
haſt Du mir mein Kind wiedergegeben!“ rief der alte 
Mann inbrünſtig, die Augen gen Himmel erhebend, und 
er las darauf die Worte, die vor ſo vielen Jahren einge⸗ 
ſchrieben waren, dem Wilddiebe vor. 

„Nehmt ſie, Sir George; ſie iſt in der That die 1 


‘ 


ME 


a 

Lu je komm hierher Ellen,“ jagte Richard Donald im 
Aigen Tone. 

Heil gewandt 
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dor Sir G 
‚fein Herz drückte und ſegnete, als ob fie ein Engel gewe⸗ 
ſen wäre. 5 

de dies iſt ſo plötzlich über mich gekommen,“ flüſterte ſie, 
Faß ich, wenn Sie wirklich mein Vater find, Sie um 
erzeihung für die Verwirrung, die ſich meiner bemächtigt 


dat, bitten muß.“ 
“ ch wundre mich nicht, daß Dich's verwirrt, Eller, 
enn Du haſt's nicht anders gewußt, als daß Du mein 


Ich verbarg die Wahrheit vor Dir, da ich be— 
unddtete, Du würdeſt mich dann weniger lieb haben — 
dieb doch muß ich Dich jetzt verlieren,“ ſtöhnte der Wild- 
mit feuchten Augen. 
G en machte ſich ſogleich von der herzlichen Umarmung 
zerges frei, und ſchlang ihre Arme um den Hals von 
1 Donald, indem ſie ſagte: „Treu und aufrichtig 
habe u — den ich bis jetzt für meinen Vater gehalten 
auch — gegen mich geweſen; treu und liebevoll will ich 
ge lange Du lebſt, gegen Dich fein.“ 
die p eine Blume, theuer und hold, für alle Deine Liebe, 
indem mir gezeigt, ſegne ich Dich,“ ſagte Richard Donald, 
E ein Strahl der Freude fein Geſicht erhellte. „Aber 
bleiben u biſt jetzt eine Dame und darfſt nicht bei mir 
on hie Wäre ich nicht durch den Verräther Ralph Wil- 
nie lerher gekommen, Sir Georg würde feine Tochter 
Bi unt haben; jo daß das, was er für etwas Böſes 
in Ötigte, ſich zum Segen verwandelt hat.“ Als der 
eb zu ſprechen aufhörte, entfärbte ſich ſein Geſicht, 
ien wie im Todeskampfe begriffen zu ſein. 
H Hülfe — guter Herr, holen fie den Doctor!“ 


ſagte 7 ei = N 
umwende 5 in größter Angſt, ſich nach Clarence Vernon 


1 ” 


Holen Sie il 1 “ 4 R 3 
S in nicht!“ ſagte Richard Donald mit 
ae Athemzuge; „laßt 105 5 Frieden ſterben. Man 
Aufre mich vorher davor, daß wenn ich mich zu ſehr in 
Jetzt dung brachte, ich meinen Tod beſchleunigen würde. 
a dieß der Fall iſt, jo komm Ellen, und lege mei⸗ 


n 

8 5 an Deine Bruſt.“ 

Schloß guldene Sonnenlicht drang durch das Fenſter des 
liche Se erwahrſams. Es fiel auf eine ganz eigenthüm⸗ 
ſein seen. Auf dem niedrigen Bette lag der Wilddieb, 
wä teubf zan dem Buſen dieſes ſchönen Mädchens ruhend, 
die ihre Finger beſchäftigt waren, dem Sterbenden 
fand are von der Stirn zurückzuſtreichen. Dicht dabei 


itlezde edle Figur des Sir George Vernon, der mit 

uttt Figu 9 ‚ 
die auen Blice auf den Scheidenden hinſah; während 
die an des Clarence Vernon von Bewunderung über 
© Hingebung eines Weſens glänzten, das fo ſchön 
erbende war. Das Mädchen beugte ſich dann über den 
durch ih en und ſprach in leiſen Tönen zu ihm, die oft 
waren & Schluchzen unterbrochen wurden, aber ihre Worte 
orte des Troſtes, und der, an den fie gerichtet 


4 


waren, brach plötzlich in die Worte aus: „Gott verzeihe 
mir Sünder!“ . 

„Ellen ich bin kalt — kalt, es wird Nacht vor meinen 
Augen. Wo bift Du? Ich kann Dich nicht ſehen!“ und 
indem Richard Donald feine Hand ausſtreckte, ergriff fie 
das junge Mädchen haſtig. „Sir George ſeid gütig gegen 
ſie — liebt fie, und — “ des Wilddiebs Stimme verhallte 
hier zu einem Wispern und es war, als ob er nach Luft 
ſchnappte. Nach einer kleinen Pauſe ſprach er noch einmal 
wieder: „Ellen, nenne mich Vater, ehe ich ſterbe; nenne 
mi = 
„Vater, theurer lieber Vater,“ ſchluchzte Ellen, indem 
ſie die kalte Stirn desjenigen küßte, der ſie ſo treu geliebt 
und gepflegt in ſeinem Leben. Ein ſchwaches Lächeln kam 
auf die Lippen Richard Donalds, er athmete noch einmal 
tief, und in wenig Augenblicken darauf lag er kalt und 
leblos auf dem niedern Bette. 

„Ellen Donald nicht länger, ſondern Iſora Vernon,“ 
jagte Sir George, indem er feine Tochter vom Boden auf 
hob — „mein einziges, koſtbares Kind, um das ich ſo 
viele Jahre als ein verlornes getrauert habe. Schütte 
Deine Thränen an Deines Vaters Bruſt aus, mein Lieb⸗ 
ling; ich werde Deinen Schmerz nicht mißbilligen.“ 

Iſora Vernon ſchmiegte ſich an die Bruſt des Sir Ge— 
orge, den ſie bereits anfing lieb zu haben, und er, auf 
ſeinen Neffen lächelnd blickend, ſagte: „Die Zukunft iſt 
voller Dunkelheiten, lieber Clarence. Als Du mich an 
das Bett dieſes armen Mannes führteſt, wie wenig dachten 
wir daran, meine Iſora zu finden! Wie wenig träumte 
ich in der, die man „die Tochter des Wilddiebes“ nannte, 
und für welche Du Dich bei Sir Stuart ſo verwandteſt, 
mein eignes Kind — mein ſo lange verlornes Täubchen 
zu finden. 

Clarence Vernon, indem er ſich tief verbeugte, küßte 
die Hand der ſchönen, weinenden Iſora und bat ſie, als 
ein zwar neuer, aber liebender Couſin, einen Theil ihrer 
Liebe auch auf ihn zu übertragen. 

Ohngefähr vier Jahre ſpäter, nachdem ſie iu den vor⸗ 
züglichſten Schulen ausgebildet worden, wurde ſie von Sir 
George Vernon in die Cirkel der feinen Welt eingeführt, 
als ſeine liebenswürdige Tochter Iſora. Sie erregte 
wegen der romantiſchen Vergangenheit großes Intereſſe 
und wurde, ihrer ausnehmenden Schönheit halber, allgemein 
bewundert. Zu gleicher Zeit wurde auch die Ver obung 
zwiſchen ihr und ihrem Couſin Clarence öffentlich bekannt 
gemacht. Aber wenige ahnten, daß er ſie ſchon geliebt, 
als ſie noch die Tochter des Wilddiebes genannt wurde. 

Und was von Ralph Wilſon? In ſeinem ſchändlichen 
Haſſe verfluchte er ſeinen Verrath, den er gegen Richard 
Donald ausgeübt, da durch denſelben Sir George Vernon 
e 3 und ſie ſofort zu ihrem rechtmäßi⸗ 
en Range erhob. 

. Es ib 1 weiſe Ordnung der Vorſehung, daß die 
böſen Wege der Gottloſen oft ihr eignes Verderben her⸗ 
beiführen, und daß ſie denjenigen, denen ſie Schaden zu⸗ 
fügen wollten, ſtatt deſſen Nutzen und Segen bringen, 
und zwar in einer Weiſe, wovon ihr böſes Herz gar keine 
Ahnung hatte. ; 
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Chronik des Tages. 

Se. Bunde Hoheit der Prinz: Regent haben im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs zu der von Ihren Hoheiten den 
Fürſten Hohenzollern: Hechingen und Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen beſchloſſenen Verleihung des Füritl. 
Hohenzollernſchen Hausordens Allerhöchſtihre Genehmigung 
zu ertheilen geruht. In Schleſien erhielt das Ehrenkreuz 
zweiter Klaſſe der Oberſtlieutenant von Gordon, be 
auftragt mit der Führung des 7 ten Landwehr⸗Regiments. 
Das Ehrenkreuz dritter Klaſſe erhielten: der Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Löwenberg) 7. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments Major von Stahr, der Major von Hardenberg 
in der 6. Gendarmerie⸗Brigade, der Regierungsrath Dan: 
nemann zu Glogau, der Fürſtlich Hohenzollern⸗Hechingen⸗ 
ſche Finanzrath und Generalbevollmächtigte Gfrörer, der 
Fürſtlich Hohenzollern Hechingen Hofkapellmeiſter Seifriz 
und der Bibliothekar der freiftandeabernlichen Bibliothek zu 
Warmbrunn, Dr, Burkhardt. 


Oeffentliches Gerichtsverfahren zu Hirſchberg. 
Sitzung am 10. Februar 1860. 
Es erſchienen vor den Schranken: 
I) a. der Bleicharbeiter Chriſtian Kriegel zu Schmiedeberg, 
b. die Wittwe Pauline Wolf, geb. Ludwig, ebendaſelbſt; 
erſterer des Diebſtahls, dieſe der Hehlerei angeklagt. 
Der der Anklage zu Grunde liegende Vorfall iſt folgender: 
Kriegel hat geſtändlich dem Bleichermeiſter F. zu Schmie⸗ 
deberg, bei dem er in Arbeit ſtand, 40 bis 50 Ellen Lein⸗ 
wand entwendet, mit nach Hauſe genommen und von der⸗ 
ſelben der mit ihm zuſammen wohnenden Wittwe Wolf zu 
2 Hemden und 12 Ellen zum Verkauf gegeben, welche dieſe 
auch an den Handelsmann T. verkauft hat. — Die Wolf 
ſtellt entſchieden in Abrede, gewußt zu haben, daß die ihr 
von Kriegel übergebene Leinwand geſtohlen ſei. Sie wurde 
jedoch nach Abhörung der Zeugen und durch das Zuſammen⸗ 
treffen verſchiedener Umſtände der Hehlerei für überführt 
erachtet und mit einer Woche Gefängniß, Kriegel dagegen 
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

Es erſchien 

2) der Drechsler Carl Auguſt Marſchall zu Steinfeifien, 
Kr. Hirſchberg. Enke s 

Derſelbe iſt angeſchuldigt, im Sommer vorigen Jahres aus 
der ſogenannten „Garküche“ zu Hirſchberg ſwei Zinnteller 
entwendet zu haben und wurde deshalb zu 14 tägigem Ge: 
fängniß verurtheilt. 

3) Wurde der Gärtner Friedrich Fels mann zu Mai⸗ 
waldau, Kr. Schönau, vorgerufen, welcher der Beleidigung 
einer öffentlichen Behörde in Beziehung auf ihren Beruf an⸗ 

lagt'iſt. i 
arme die Beweisaufnahme es thatſächlich herausſtellte, daß 

els mann des ihm zur Laſt gelegten Vergehens ſich nicht 
chuldig gemacht hatte, jo wurde er von demſelben nach An⸗ 
trag der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft freigeſprochen. 

Es war ferner angeklagt: A oper . 58g 

4) der Mühlknecht Heinrich Schön zu Agnetendorf, Kr. Hirſch⸗ 
72 „we 8 Beleidigung des Ortsrichters L. daſelbſt 
in Ausübung ſeines Berufes. Schön will die beleidigende 
Aeußerung nicht gegen den Ortsrichter L., ſondern gegen 
ſeinen eigenen Bruder ausgeſprochen haben; er wurde jedoch 
auf Grund ſeines theilweiſen A bude und der Aus⸗ 
jage des Beleidigten zu 10 rl. Geldbuße oder im Unver⸗ 
mögensfalle zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


. 
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Endlich kamen noch zur Verhandlung die Anklagen wide 
5) den Tagarbeiter Frledrich Wilhelm Scholz aus Hinde 
Kr. Hirſchberg, wegen Diebſtahls, 
6) wider den Schneidergeſellen Carl Friedrich Wilhelm K üb 
aus Gabitz, Kr. Breslau, wegen deſſelben Vergehens, 

7) den Tagearbeiter Heinrich Fiſcher zu Schmiedeberg 
wegen Unterſchlagung, und 727 
8) den den Felsen dne Auguſt Liebig zu Schreiber 
hau, hieſigen Kreiſes, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 
Dieſe 4 Angellagten waren geſtändig und wurden fämmili 
mit Gefängniß: Scholz und Kühn jeder mit 14 Tagen, 

Fiſcher mit 3 und Liebig mit 4 Tagen beſtraft. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterit 
Bei der beute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 12IMF 

Kgl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 T „ 

auf Nr. 68,850; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 29,50 

und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 60,499, 
Berlin, den 16. Februar 1860. 


Hirſchberg, den 20. Februar 1860. 
Die Soirée des Thoma ſchen Geſangvereins hatte en 
Freitage ein elegantes Publikum verſammelt. Bei ſaͤmm 
ichen Piecen wiſſen wir uns nur freudiger Momente zu en 
innern. Dem gut einſtudirten Chore aus „Paulus“ vo 
Mendelsſohn, gegenüber dem Chor⸗Geſang „der Geiſter über 
den Waſſern“, von Göthe u. Thoma, war allerdings da 
Trio von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, trotz der anzuerkennenden 
Meiſterſchaft der Mitwirkenden, von meiſt nur n 
den Wirkungen, zu wenig ſchwungvoll, mehr breit und ſe wer 
fällig klingend. Das erſte Concert von Beriot für Violine, 
vorgetragen von Hrn. Kepper, wurde von dieſem zur glück 
lichen Stunde geſpielt, ganz meiſterhaft vorgetragen und al 
tein kleines Wagniß brillant durchgeführt und mit 1 
dem Beifall vom Auditorium auf das verdienſtvollſte be ohnt. 
Herr Cantor Thoma trug eine Geſangpiece, trotz „einge, 
tretener Heiſerkeit“, ſehr gut vor, während schließ zwei 
Chorgeſänge, „Bauernregel“ und „Taubenhaus“, beide von 
Taubert, von den Chören mit einer ſeltenen zu findenden 
Einmütbigteit und gleichem Verſtändniß des Schönen 
recht allerliebſt vorgetragen und wie ſie es verdient hatten, 
lebhaft applaudirt wurden. ö 
Hätte man etwas mehr Rückſicht auf den Platz des Bw 
blikums genommen und einige Programms 7 drucken 
laſſen, jo würde man ſich, was überhaupt die äußere 
Arrangements im Allgemeinen anbelangt, noch 
verdienſtlicher gemacht haben. En 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


1190. Todes: Anzeige. 
Am 11. d. Mts. entſchlief ſanft, in dem Herrn ergeben, unſete 


gute Mutter, die verw. Frau Bauergutsbeſitzer Marie Ro“ 
ſine Wagner, geh. Weiner, in dem Alter von 65 Jahren. 
Sie war eine ſchrer er ihre 


eprüfte Kreuzträgerin. 
Leiden gekannt, wird gewiß mit uns einſtimmend ſagen: 
hat W und lange gelitten, wie der Herr, der für uns 
m Kreuze ſtarb. 

Dieſe 725 e widmen allen Freunden von nah und fern, 
um ſtille Theilnahme bittend: 

g die hinterlaſſenen beiden Söhne. 
Friedersdorf, den 15. Februar 1860. 


en Wehmüthige Erinnerung 
\ ot auf das Grab u am 23. Febr. 1859 vollendeten 
Gatten, Vaters und Bruders 


des weil. 


Johann Gottfried Bufe, 


geweſenen Freibauers zu Ludwigsdorf bei Löwenberg. 

Ein Jahr ſchon ruheſt unter Gottes Erde, 

Hel dier Gatte, Vater, Bruder, Du! 

Verſüpt ton Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Sche Bt Dir Gott nun in der ſeel gen Ruh; 
Fab 5 Dir vor Seinem ewigen Thron 
dur Deine Redlichkeit den Gnadenlohn. 


ies u erfreun, nach Kräften zu begländen, 
die ar ja ſtets Dein ſchönes Lebensziel; 
Mit lancher Freund bekennt mit Thränenblicken 
Dep ine , Ach wit verloren mit ihm viel!“ 
Ernie 8 bei uns in Haus und Herz, 

t ſind wir von bangem Weh und Schmerz. 


5 wird nie aus unſerm Herzen weichen, 
i 


nge wir der Erde Pilger find, 
ect dereinſt, — o Wonne ohne Gleichen! -- 
os art mit Dir des Himmels Bürger find, 
Ju ei uns Troſt, o Wiederſehn 
enen ſchönen, lichten Himmelshöh'n! 
RN Die Hinterbliebenen. 
114 
Kom \ (VBerjpätet.) 
eines Nachruf am fernen Grabe 
e boffnungsxeichen Sohnes, Bruders und Freundes, des 


‚othggefell Johann Heinrich Jäckel, 
” eder L. Gscadron des 2. Kgl. (Leib) Huſaren⸗Regiments. 
40050 in Welkersvorf ven 7. Oktober 1838, 
im erben in Poſen den 13. December 1859, 
im Alter von 21 Jahren 2 Monaten 6 Tagen. 


sten Monat des Jahres 1854, \ 
ter eine achtbare Mutter und Frau. 
a dere Gattin ſchlummert 
Am i Stätte ihrer irdiſchen Hülle wird grau. 
1 elbigen age, im December, des vorigen Jahres (1859) 
Die act eine militär⸗amtliche Nachricht genau 
odesanzeige aus Poſen, von ihrem blühenden jüngſten, 
Nie fi nnigſtgeliebten Sohn! 
Der eſe, kaum vernarbte Wunde der ganzen Familie erfriſcht, 
ater eilt in die Ferne, wo er nur noch die irdiſche Hülle 
Bapı 150 todten Lieblings antrifft. a 
8 chtung und Theilnahme ſpenden die fremden Herren 
on Beil Kameraden dort. 3 
eileid und Liebe ergriffen, geleitet eine zahlreiche Menge 
S die 85 Leiche fort. - 
| ruhe fanft, Bene Heinrich!“ ruft der Vater mit 
„Ach „rollenden Thränen ihm nach; 
und ſeufzet die ſetzige Mutter bei ſich: — „wie ſchmerzlich 
„All unsere 1175 Er De 7 15 57 7 1 
h onen Hoffnungen ſind verſchwunden!“ — jagen 
kauernden Herzens alle Geſch if ; 1 


Im le 


. wen Er. | 
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1182. 


Denn: Beide brachte Blutſturz zu der Pforte 
der Ruh' und in das frühe Grab 


Die rothen Wangen ſind erblichen; das friſche, junge Herz, 


es ſchlägt nicht mehr! { 
Der Pulsſchlag iſt dem Blutandrang' an 
der jugendliche Krieger des tapfern Geiſts entbehrt. 
Das Schickſal laſtet ſchwer auf unſern Herzen, 
Die wir voll Schmerz und Gram um unſern Heinrich trau'rn; 
Voll Troſt und Hoffnung ſchimmern fort die Kerzen, 
Bei deren Schein im Geiſt wir Dich noch ſchaun! — 


Welkersdorf, den 1. Januar 1860. 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter: 
Bauergutsbeſitzer Gottfried Jäckel, mit Familie. 


1164. Wehmutbsvolle Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers heißgeliebten 
Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Auguſt Partſch aus Bärndorf. 
Geſtorben den 21. Februar 1859 im Blüthenalter von 
18 Jahren, 7 Monaten und 4 Tagen. 


Sanft ruht an ſeines Vaters Seite 
Der theure Jüngling ſchon ein Jahr, 
Und wehmuthsvoll gedenken heute 
Wir ſeiner, der ſo lieb uns war. 


Entwurzelt, wie die junge Eiche, 

Vom grauſen Sturm dahingeſtreckt, 
Geſund und blühend und — bald Leiche! 
Ach, welch ein Schmerz wird hier erweckt. 


Doch dieſes Bild uns vorzuſtellen, 
Bringt keinen Troſt in unſer Herz; 
3 Geiſte woll'n wir uns geſellen 
Zu ihm dort oben, himmelwärts. 


Wo er mit den verklärten Schaaren 

Der Seligen dort triumphirt 

Und keine Qual mehr darf erfahren, 

Und ſtatt der Erd' den Himmel ziert. 

O ſel ge Hoffnung, ſüßer Glaube, 

Du läßt im Schmerz uns nicht vergehn; 
Wir blicken von der Theuern Staube 
Zur Sternen-Welt aufs Wiederſehn. 

Bärnborf, den 21. Februar 1860. 


Die betrübte Mutter und der trauernde 
Bruder. 


Nachruf 
am Grabe der entſchlafenen 


Frau Stellmachermſtr. Anna Töppe, 
geb. Weiß, 
zu Schmiedeberg. 


Theuerſte! ruh fanft im kühlen Grab, 
Jud in gen 00 die erwünſchte Ruh! 
Dankesthränen fließen noch hinab, 
Deckt ſchon lange Dich die Erde zu, 
Bis uns, — wie oft hier im ird'ſchen Sein, 
Dort ein „Wiederſehen“ wird erfreuen. 
H. G 


Salzbrunn, den 15. Februar 1860. 


Brandſtiftung. 

(Verſpätet.) In der Nacht des 31. Januar drohte dem 
ſo oft durch Unglück heimgeſuchten Dorfe Voigtsdorf, früh 
in der dritten Morgenſtunde ein Brandunglück, indem auf 
einem Hauſe dicht neben der evangeliſchen Kirche Feuer in 
das Strohdach gelegt worden war. In dem Hauſe befand 
ſich blos eine Frau nebſt ihren Kindern, da der Mann ab⸗ 
weſend war. Zum Glück exwachte erſtere aus dem Schlafe 
und augenblidlich Hilfe rufend, beeilten ſich die aufgeſchreckten 
Nachbaren und die herbeieilende Dorſſpritze, das Feuer im 
Entſtehen zu erſticken, was nur bei der herrſchenden Wind⸗ 
ſtille möglich war. Möchte doch der Ruchloſe, der ſo großes 
Unglück über eine Ortſchaft zu bringen beabſichtigte, entdeckt 
werden, um der verdienten Strafe anheimzufallen. 


. M. . H. 27. . h. 5. 
R. Br: MH fa} 


Inst. = IV. 
Gr. 


3 Donnerſtag den 23. Februar 
C 


onferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Theater Anzeige. 


Dem geehrten Publikum und reſp. Abonnenten zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß leider die Faſtnachtsfeſtlichkeiten 
und Vergnügungen es . machten, Montag den 20. 
und Dienſtag den 21. Febr. Vorſtellungen zu geben, daher 
die Bühne für dieſe beiden Tage geſchloſſen werden mußte. 

Mittwoch den 22. Februar zum Erſtenmale: Gabriele 
von Belle Isle, oder: Drei Tage aus dem Leben 
Richelieu's. Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen 
des A. Dumas, von Holbein. 

Donnerſtag den 23. Febr. zum Erſtenmale: Berliner 
Kinder, oder: Erſt Soldaten, dann brave Unter⸗ 
thanen. Original⸗Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von 
Dr. Kaliſch. Muſik von Conradi. Mit demſelben Furore, 
mit welchem „Berlin, wie es weint und lacht“ aufgenommen 
wurde, wurden auch die „Berliner Kinder“ an allen deutſchen 
Bühnen a e namentlich im preußiſchen Staate, 
indem das Stück rein patriotiſch gehalten iſt und der Sol⸗ 
vatenſtand der Hauptgegenſtand deſſelben iſt. Die Handlung 
ſelbſt zeigt uns die Lebens » Garrieren der jungen Leute aus 
allen Ständen und ſtellt uns ein treues Bild der Jetztzeit 
vor die Augen. Die komiſchen Situationen, die paſſenden 
Lieder u. Couplets, ſowie die ganze Ausftattung werden jedem 
Beſucher ein paar heitere und vergnügte Stunden gewähren, 

ereiag den 24. Februar zum Erſtenmale: Meiſter Falk⸗ 
3 Feine Ge ellen, oder; Die Fremde. Charakter⸗ 
bild in 5 Akten, von Fr. v. Weißenthurn. Conradi. 


1119. Von der Hochwohllöbl. Direction der Provin⸗ 
zial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien ſind im Jahre 1859 
aus dem Zins⸗Gewinn des Verwaltungs - Jahres 
1857/58 an 2694 Sparer bei ſämmtlichen 52 Spar⸗ 
Kaſſen der Provinz Schleſien, welche mit einem Ein⸗ 


Err TTT m m en ee mungen 


(Nebſt Beilage.) 
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* 
lagekapital von 319,297 rtl. 15 fgr. concurtirten, I 
1½ Prozent 4257 rtl. 9 ſgr. vertheilt worden. 
Es ſoll nun zu der ſechſten Vertheilung des Zins, 
Gewinnes aus dem Verwaltungs- Jahre 1858/50 
geſchritten werden. | 
Es werden demnach alle diejenigen Intereſſentel 

der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche 
1) folgenden Ständen angehören: | 
X. Handwerker ohne Gefellen und nicht gelb" 
jtändige Handwerks - Arbeiter, * 

„ Fabrik⸗ oder Bergwerks⸗Arbeiter, 

Tagelöhner, 
. Dienftboten, 0 
„ Perſonen, welche zwar wegen ae 


TEENS 


Krankheit, Arbeits Mangel oder Dienft 
keit für eine kürzere oder längere Zeit 
zu den vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihr 
an und für ſich zu einer der Kategorien B 
D gehörigen Stand nicht verändert haben, 
fsbedniſtige Militär» Invaliden, 
amte, Lohn⸗ Schreiber, Nähterinnen, Wittwel 
prämiirungsfähiger Männer und Kinder P 
miirungsfähiger Eltern, 
2) ihr Sparkaſſen⸗Conto während der letzten DM 
Jahre nicht durch Entnahme von Kapital 0 
Zinſen verringert haben, und welche endlich 


3) nicht wegen notoriſcher Wohlhabenheit oder fil 

licher Unwürdigkeit ausgeſchloſſen werden müſſe 
hierdurch aufgefordert, ſch mit ihren Sparkaſſ 
büchern zunächſt zur Notirung ihrer Anmeldung be 
dem Buchhalter der Sparkaſſe, Kaufmann Kirſtein 
hierſelbſt bis zum 1. April d. J. zu melden 1 
dann das Weitere zu gewärtigen. 

Hirſchberg, den 16. Febr. 1860. 


Die Sparkaſſen- Verwaltung. 


Nechnungsabſchluß bei der Sparkaſſe zu Mertſt 
Kreis Liegnitz, pro 1859. 


Die Einnahmen im Jahre 1859 betrugen 4920 rtl. 27 for. 9 
die Ausgaben dagegen 4204 — 29 — 8 


29 
verbleibt Kaſſenbeſtand: 715 111.28 for. IM 
Hierzu die Kapitalien in Hypotheken 7619 — 27 — m 
dto. in Pfandbriefen 1859 — 2 — 37 
Summa des ſämmtlichen Vermögens 
ult 1859 10,195 rtl. 17 fr. AP 
ult. 1858 betrug ſolches 9321 — 15 — 10 
mithin hat ſich daſſelbe vermehrt um 
Baare Einlagen wurden im Jahre 


1859 gemacht 
zurück genommen wurden: 


— 


3219 rtl. 1 ſgr. BUT 
72 rtl. 206 ſgr. „ 50 
— 


e 
- - y 1 4 


Beilage zu Nr. 15 des Voten aus dem Rieſengebirge 1860. 


116 25 ; 
1 7 Gymnaſium zu Hirſchberg, den 20. Febr. 1860. 
Pfle * Diejenigen, welche zu Oſtern d. J. Kinder oder 
zu kebefoh ne auf das hieſige königl. evang. Gynmaſium 
hen beabſichtigen, mache ich bekannt, daß die Er⸗ 
eruiſſe zur Aufnahme in die Serta folgende find: 
) foren im Leſen deutſcher und lateiniſcher Druck⸗ 
ſchriſt, teuntniß der Redetheile und des einfachen Satzes, 
20 Jertigkeit im orthographiſchen Schreiben, 
unge Fertigteit etwas Dietirtes leſerlich und reinlich 
3) nachzuſchreiben, 
Praftifche Geläuſigkeit in den vier Species mit unbe 
* aunten Zahlen, 
5 Venue Kenntniß der Geographie, namentlich Europas, 
ekanntſchaft mit den Geſchichten des alten Teſtaments 


und mit dem Leben Jeſu. 


Leben Muß der Aufzunehmende mindeſtens das zehnte 
prilfu ahr angetreten haben. Der Termin der Aufnahme 
9 fung iſt Montag vor Oſtern, den 2. April, früh um 


. ie Anmeldungen neuer Schüler anzunehmen 
1 und 2 j on von jetzt an in der Regel Mittags zwiſchen 
meldung Abr in meiner Wohnung bereit ſein. Die An 
der Ton Auswärtiger kann ſchriftlich unter Einreichung 

ern und Schulzeugniſſe geſchehen. Für entfernter 
mö ken e, die am 2. April zu erſcheinen verhindert ſein 
vor den in ich bereit einen Prüfungstermin auf den Tag 
16 bri eginn des neuen Schuljahrs, Montag den 


r auswärtige Schüler nach § 21 unſerer Schul⸗ 
geſetze meine ausdrüclliche Genehmigung einzuholen iſt. 
Dr. Dietrich, Director. 


In Briefkaſte n. 
bei uns letzten Tagen des Januar gingen zwei Schreiben 
ſchrieber ein, deren Verfaſſer unter ſremden Namen an uns 
. R. T. Bolkenhayn (mit 1 rtl.) und U. Hohen: 
uns m 18 wollen ſich daher mit ihren wahren Namen bei 
kamen elden, da unſere Antworten als unbeſtellbar zurück⸗ 
a Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


11 
. Aufforderung. 
cher fähelprteuung der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei, in wel⸗ 
“> 8— 10 Brände, und bei jedem Brande in Summa 
beabſich act Mauer und Dachziegeln gemacht werden können, 
gelmei en wir von Johanni a. e. ab einen tüchtigen Zie⸗ 
daß dete ter contractlich anzunehmen, und zwar der Art, 
f Brenner de für das Graben der Erde, das Streichen und 
einbarenn neben freier Wohnung in der Ziegelei, ein zu ver: 
es Pauſchquantum pro Mille Ziegeln erhält. 
9 Bewerber wollen ihre Offerten ſchriftlich, unter 
ng me Legitimations: Papiere, bis ult. April a. c. 
en. Löwenberg, den 10. Februar 1860, 
Der Magiſtrat. 


1154. Oeffentliche Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen der Handelsfrau 
Henriette Wäber zu Schönau iſt der Kaufmann Ludwig 
Wilhelm Zeh hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Con⸗ 
curs⸗Maſſe ernannt worden. 
Schönau, den 13. Februar 1860. n 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Holzverkauf. 


Am Sonnabend den 3. März c., Nachmittags von 3 Uhr 
ab, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern hierſelbſt, aus 
dem Schutzbezirk Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 12. Abth. .: 
190 Klft. Fichten Scheitholz. 66 Klft. desgl. Knüppel, 60 Klft. 
desgl. Stockholz, 17 Schock desgl. Reiſig; Abth. g.: 2 Klft. 
desgl. Knüppel; Abth. x : 6 Kit. desgl. Scheitholz, 4 Klft. 
desgl. Knüppel, 6 Klft. desgl. Stockholz, 11 Schock desgl. 
Reiſig; Diſtrict Nr. 13. Abth. b.: 8 Klft. desgl. Scheitholz, 
1 Klft. desgl. Knüppel und 9 Schock desgl. Reiſig; öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs: Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 15. Februar 1860. 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


1148. 


1175. Freiwillige Subhaſtation. 
Kreis Gericht zu Landeshut. 

Die den Johann Gottlieb Schäfer ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke, als: die Häuslerftelle No. 32 zu Hartmannsdorf, 
abgeihäst auf 400 rtl, und die Ackerſtücke No. 32 und 48 eben: 
daſelbſt, erſteres auf 220 rtl. und letzteres auf 80 rtl. abge⸗ 
ſchätzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. März 1860 von Vorm. 10 Uhr ab 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Gaupp an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Partheien⸗Zimmer No. freiwillig ſubhaſtirt 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Landeshut, den 11. Februar 1800. 

Königl. Kreisgericht IL. Abtheilung. 
82¹. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe der Wittwe Kolbe gehörige Frei⸗ 
häusler⸗Grundſtück No. 34 in Meffersdorf, abgeſchätzt auf 
1000 Thlr., laut der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der 
Gerichts⸗Regiſtratur hier einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. Februar 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
effersdorf den 16. November 1859. Re 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


Betann t mach 


780. 


Berbisdorf ſoll vom 1. April 1860 ab verpachtet werden 
und iſt zu dieſem Zwecke auf den 7. März c. Nach mit⸗ 
tags 4 Uhr ein Termin im . des Steueramts 
u Hirſchberg anberaumt worden. 
i Di jo 9 auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von ſetzt ab die Bietungse und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Einnahme ⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 5 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Lieitation 
eine Caution von 100 rtl. baar, oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen. 

Liebau, den 2. Februar 1860. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


ung. 
Die unweit Hirſchberg belegene Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle 


i 


7 


1 Coucurs⸗ Erdffuun 


075. * 
Königliches Kreis Gericht zu Bend 


Den 14. Februar 1860. Nachmittags 3½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Bauergutsbeſitzers Johann 
Gottfried Schneider zu Süßenbach iſt der gemeine 
Concurs eröffnet und zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
der Rechts⸗Anwalt, Finanzrath Foß zu Löwenberg ernannt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf 


den 23. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer No. 2, vor dem Kommiſſar 
Be Kreisrichter Ritter anberaumten Termine ihre Er⸗ 
lärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines Anderen abzugeben. Allen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren, 
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände bis zum 28. Februar d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 


chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben 


dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners, haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
üden nur Anzeige zu machen. Zugleich werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 19. März d. J. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 


demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 


ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 

zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs : Perſonals auf 
den 2. April d. J. Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Gerichtslokale, Zimmer No. 2, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreisrichter Ritter zu erſcheinen. Nach Abhaltung 

dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 

über den Accord verfahren werden. Wer ſeine Anmeldung 


ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 


Anlagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen, zur Vermei⸗ 
dung der im $ 179 der Concurs⸗ Ordnung angedrohten 
Nachtheile. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechts -Anwalte Kunick und Wantke 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


8488. Freiwilliger Verkauf. 

Der Freigarten No. 13 Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer 
in Neu⸗Salzbrunn, abgeſchätzt auf 9699 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
[oioe der, nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in der 

egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. März 1860, Vorm. 11 Uhr, ’ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungszimmer der 11. Ab: 


g theilung ſubhaſtirt werden. 


Waldenburg den 2. Januar 1860. 5 
Königl. Kreis: Gericht. 11. Abtheilung. 
1035. Auktion. 

Freitag den 24. Februar c. werde ich von Vormittag 
9 hr ab im gerichtl. Auctionslokale, Rathhaus 2 Stiegen, 
verſchiedene Pfand⸗ und Nachlaßgegenſtände, als: 


Meubles, darunter ein gutes Sopha und andere von Kirſch⸗ 


baum, Betten, einige Kleidungsstücke, Hausgeräthe, ferner: 
einige Spiegel, darunter 2 venetianiſche, 2 Trümeaux von 
Mahagoni, auch eine Parthie Glas⸗ und Porcellanwaaren, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 11. Februar 1860. 
Tſchampel, als gerichtl. Aukt. Kommiſſar. 
ne —— 3 2 
onnerſtag den 23. Febr. d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in dem Warpe e Kolbnitz 5 a 
ein Mahagoni Pianoforte, 
ein Schreibſeeretair, 
dein ovaler Tiſch 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Jauer, den 10. Februar 1860. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
x Elsner. 


EREEEESPPLELEPEEPEPITEEETT 
Rs 10 ao 
es. Holz⸗Verkauf. 

In meinem im Niederwalde des Dominium 
Maiwaldau belegenen Holzſchlage, Schlag In, 
Abthl. II, ſollen Mittwoch den 29. Febr. a. e., 
von früh 9 Uhr ab: 

ciren 200 Stämme Lerchen baum, 

„ 200 dito. Bauſtämme, 

150 dito. Birken und 
verſchiedene andere Hölzer auf dem Stock an 
3 Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
e lung verkauft werden. Auch lagern mehrere 
2 Hundert Stück Röhrhölzer, 14“ lang, 
ih verſchiedener Stärke, in demſelben Schlage zum 
85 Auge und können ſolche täglich daſelbſt in 
3 Augenſchein genommen werden. 
& chnitthölzer aller Art find jederzeit zu 
= haben und werden die niedrigften Preiſe bei 
3; beiter er f zugeſichert. 
Die Hölzer ſammt und ſonders find vollſtän⸗ 
3 dig geſund und zur Abfahrt bequem gelegen. 


IE 


ERRE 


1 
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8 Hirſchberg, den 20. Februar 1860. 

€ H. Berger. 

Wach ccc c; Ge ccd (c er) e cb ö ö cb Seb e “| 
Zu verpachten. N 

1054. Ein höchſt angenehm und zum Abſatz der Produkte 


bequem gelegenes Dominialgut von circa 450 Morgen 
Acker, Wiese und Gräferei nebſt bedeutenden Obſtanlagen 
(größtentheils Weizenboden) ſoll zu Johanni dieſes Jahres 
verpachtet werden. \ 
Nähere Auskunft wird Pachtluſtigen bei perſönlicher Mel 
dung im Bureau des hieſigen Wirihſchaſtsamtes ertheilt. 
Altwaſſer, den 13. Februar 1860. a 


—— ... ᷑ͤ . 
1043. Es wünſcht Jemand feine bedeutende Maulbeer . 
Anpflanzung, meiſt aus älteren Bäumen deſtehend, an 
einen praktiihen Seidenzüchter unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen pachtweiſe zu überlajlen. Nachweis ertheilt auf 
portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 
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Sochchchch cb c Re von 29 Jahren. War unſer Schmerz über di löͤtzli d 
i EEE c bebe ccc he 5 W züber dieſen plötzlichen un 
5 1197. m Bas 3 unerfeßlichen Verluſt ein unendlich großer, jo wurde doch durch 


5 Dantfagung. 5 ; 9 har ſo pjelſeiti 1 ilnahme lin⸗ 
x ür die F + hei die am Begräbnißtage jo vielfeitig bewieſene Theilnahm 5 
ee ane er Qewele won die mn Zbeibme, & dere een e chene Ser een 
3; Schweſter Groß- und Schwiegermutter, der verw. wir fühlen uns verpflichtet: Sr. Hochwürden dem Herrn 
7 . 5 e Schulen ⸗Inſpector Loͤwe in Rohnſtock für die Abhaltung der 


rau Mari i 25 len Jpperter & uo für dien 5 
8 zu Theil . dal der Ho hen digen Beg Begräbnißfeierlichteiten, namentlich für die Worte des Tro⸗ 
5 keit, beſonders dem Herrn Pfarrer Tſchuppick für & ſtes und der San am Sarge des zu Ki De 

die jo jhöne Rede am Grabe, der ſehr geehrten zahl: Eden anweſenden Hochwürdigen Herren Geiſtlichen un 


. rade, RT 9 ür die vielf Hemm 
ch reichen Grabebegleitung, fo wie auch den Herren Trä⸗ & Herren Lehrern für die vielfachen Bemühungen, den Herren 


gern, u ali . EN Scholzen und Gerichtsleuten, jo wie den übrigen Trägern, 
3 Häschen es eden vielen Freunden und Bekannten von nah und fern, 
& Ä Die 10 te 161 i enen e welche durch ihre Gegenwart ihre innige Theilnahme bewieſen, 


2 ſo auch allen denen, welche ſchon während der Krankheit, 


PEBEEEEHEERIERITLRFEFTERERE bei und nach dem Tode des Dahingeſchiedenen uns mit Rath 


88 


1177. : und That hilfreich zur Seite ſtanden, den innigſten und tief⸗ 
Am Da n kſag un 5 gefühlteſten Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. Möge der 

fakra. d. M. entſchlief, geſtärkt durch die heiligen Sterbe- liebe Gott Allen ein reichlicher Vergelter fein und ſie vor 

unier ente, nach ſchwerem Leiden zu einem beſſeren Leben, ähnlichen herben Schickſalsſchlägen bewahren! 

Kanto innigſt geliebter Gatte, Vater und Schwiegerſohn, der Alt: Röhrsdorf, den 15. Februar 1860. 

r und Lehrer Nobert Hanke hierſelbſt, im Alter Die Hinterbliebenen. 
03 Anzeigen ver miſchten Inhalts. 


Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche ich 
84 gnfige Zuſendung von Hüten zum. Umarbeiten, Waſchen und 
Daten. Frdr. Schliebener. 


1210. 


b Strohhüte zum Moderniſiren, Waſchen und Fär⸗ 
| Er werden angenommen und aufs Beſte beſorgt. Neue Modells 
legen bereits zur Anſicht bei F. Sieber. 


1161 Ich zeig bi f : 
Ich zeige hierdurch ergebenit an, daß ich am hieſigen 1176. 9 7 1 0 ; 
abe dem Hauſe Nr. 224 am Markte, einen Leder⸗ 4 Roſenthals photographiſches Atelier aus 
jederzeit Auschnitt und im, Ganzen „eröffnet Tee ah Breslau für Photographie und Panotypie z. 3. 
j e gangbaren Sorten Leder zu den billigſten Prei⸗ jn Hi 1 e Schi ge N 2 
Kung! ten werde. Auch liefere ich wie früher auf Beſtel⸗ m Hirſchberg muuere Schildauerſtraße Nr. 79. 
ſtets rohe Kbinenb etriebsriemen jeder Art und kaufe Stroh-, Baſt⸗, Borden⸗, Seiden⸗Hüte u. ſ. w. 
oma Leder zu zeitgemäßen Preiſen. werden nach Art großer Fabriken, im Duzend und einzeln, 
I Miedeberg, im Febr. 18600. J. H. Hillebrand. billig und gut nach neuſter Form umgenäht, gewaſchen, 


1 appretirt und auch gefärbt bei ö i 
Sete die eee ear zu Lina David. Hirſchberg am katholiſchen Ringe. | 
N Are Kreis Schönau, jo wie dieſe der ſogenannten 1201. Bei dem am 4. d. M. ſtattgefundenen Unglücksfall 


rennerei zu Leipe, Kreis Jauer, am 1. Januar durch Umſturz eines Frachtwagens, war ich mit mehreren 
gänzlich Ende gegangen und das Geſchäft von der Zeit ab Faäͤſſern Wein betheiligt und habe ſchon jetzt meinen Entſchä⸗ 
welche aufgelöft iſt, jo erſuchen wir die geehrten Kunden, digungs⸗Anſpruch durch die Spediteure Herren M. 3. Sache 
altbr noch rüdjtändige Zahlungen für in obengenannten & Söhne hierſelbſt, von denen die Güter in Folge ihrer 
er ennereien, jo wie in der Niederlage des Kalkmeſſer General⸗Police bei der Thuringia verſichert waren, vollſtän⸗ 
und vie zu Striegau zu leiſten haben, ſelbige binnen heut dig empfangen, ich kann daher die Vermittelung der Herren 
Fegg eden den zus en 1 er zu Boltenpain M. J. dern * ea: 5 ee empfehlen. 

N nden, welcher gültige Ouittung darüber er: Hirſchberg, den 18 Februar IH 2 

heilen wird. Bolkenhain, den 12 en 1800. 9 Ferdinand Bäniſch. 
. R. Kühn & Comp. 1150. Ich Endesgenannter habe gewagt, einen Mann, wel⸗ 
lehren enigen , welcher mir den Verleumder, der ein cher ſich meiner Achtung noch nie abliche d. gemacht, bos⸗ 
9 es Gerücht auf mich verbreitet hat, ſo namhaft hafter Weiſe ſeine Ehre auf eine ſchändliche Art abzuſchneiden. 
urch sein ich ihn gerichtlich belangen kann, da er mir eben . Durch ſchiedsamtlichen Vergleich am heutigen Tage erkenne 
1 gag he Schmaͤhreden bedeutenden Schaden und Verluſt ich mein Unrecht und bitte den Beleidigten hiermit um Ver: 


t, ſichere ich eine Bel „ zu. . 
auffung den 18, Februar 1880 ns . lach, den 17. Februar 1860. 
August Heinze, Mühlenhelfer. Karl Jung, Gerichtskretſchambeſizer, 


* 


% 
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1192. g Strobbüte 
werden moderniſirt, auf das Sauberſte gewaschen, wie auch braun, 
grau und ſchwarz gefarbt bei M. Urban. 


Auch können dieſelben 
Herrn C. F. Tſchorn in Friedeberg a. Q. und 
Fräulein Emilie Höniſch in Wigandsthal 
zur Beſorgung für mich übergeben werden. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
977. direct von Hamburg nach New- Kork 
vermittelst der Postdampfachifle der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage I. Cajute Pr Ert. % 150, 11. Cajüte Pr. Crt. %. 100, Zwischendeck Pr. Ert. &, 50, Beköstigung inclusive, 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 

am 1. und 15. jeden Monats nah New- Vork, und 

„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 

Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollständig gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 
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152. i i 8 d u n a * 
Lebens Penſions- und Leibrenten Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Halle a. S. 


Obengenannte Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den liberalſten Grundſätzen, wie 


1 a * 2 — —⏑EFPY———— 


Capital⸗Verſicherungen zahlbar beim Tode oder in einem im Voraus beſtimmten Lebens-Alter, ferner Gegenſeitig? 


keits⸗, Ausftener-, Aenten⸗ und Peuſions⸗Verſicherungen. 
Für die unbemittelteren Stände hat die Iduna eine Begräbnißkaſſe gegründet, bei welcher 50 bis 200 Thlr. 
ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden können. 7 bu 4 
Außerdem bietet die Iduna zwei Kinderverforgungs: Kaſſen. Bei beiden wird die Verſicherung durch eine 
einzige Einzahlung geſchloſſen, und werden bei der einen die ſämmilichen, mit Zinſeszinſen aufgeſammelten Einlagen 
on die Ueberlebenden nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der anderen eine entſprechende Rente gewährt wird. 
ö Die Anſtalt erfreut ſich einer ſehr 0 Theilnahme ſeit ihrem jährigen Beſtehen, was ſie auch um ſo mehr 
verdient, als alle Erſparniſſe den resp. Interreſſenten derſelben wieder zu gute kommen, durch die nun bald eintre⸗ 
tende eee g N b 
Erläuterungen, Proſpette und Anmeldeſcheine werden unentgeldlich verabreicht durch Unterzeichneten und nad 


benannte Herren Vertreter der Anſtalt. Liegnitz im Februar 1860. G. Kerger. 
Ober-Alzen au Herr R. Curtius, Lüben Herr L. M. Schütze, 
Bolkenhayn Herr J. L. Shmäd, Parchwitz Herr Mattern, ) 
Goldberg Herr C. W. Kittel, Primkenau Herr Os w. Knoll, 


| Polkwitz Herr Seiffert, Bürgermeiſter, 


Hayn au Herr Dorn 
Rohnſtock Herr H. Hentſchel, 


Hirſchberg Herr Ferd. Bäniſch, N 


Hohenfriedeberg Herr G. S. Salut, Schmiedeberg Herr C. Mattis, i 
Jauer Herr Wilhm. Klätte, g | ee Herr H. Metzig, Apotheker, 
Kl.⸗Koßenau Herr Kremt, Bürgermeiſter, Schönau Herr Aug. Thamm, 
Landeshut Herr L. Franken ſtein, Sprottau Herr A. . er 

Liebau Herr J. E. Schindler,) Warmbrunn Herr W. Bergmann. 


Liegnitz Herr C. W. Süßmann, i 8 8 
Die mit *) bezeichneten Agenturen liegen der Königl. Regierung zur Beſtätigung vor. 
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1 Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtal ilt i i 89 jahres 1855, welcher 
323 nitalt vertheilt im Jahre 1860 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1855, 
998 Tir. 24 Sgr. beträgt und hr Dividende von 7 


ergiebt. 30 Prozent 


Durch dieſ ie in ähnli Höhe künſti n Rückerſtattun ſtellen ſich die Beiträge auf ein 
ſehr niedriges Maaß . in ähnlicher Höhe künſtig zu erwartende j gen ſt ſich 9 
liehenen Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche Sicherheit ausge⸗ 
Jonds der Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar. af; 

„(1352 Pe Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1859 hat ſich durch einen ungemein reihen Zugang an neuen Verſicherungen 
mit 786 al mit 2,540,300 Thlr.) und durch eine unter der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (496 Ber). 

000 Thlr.) als recht günſtig erwieſen. g 


Verſicherte .. 22,160 Perſonen, 
Verſicherungsſumme 35,890,000 Thlr., 
. 5 Bankfonds . 9,800,000 „ 
rie dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein 5 
Suite. Sampere in Hirſchberg. J. C. H. Eſchrich in Löwenderg. 
Nu Ulrich in Goldberg. F. H. Mende in Schmiedeberg. 
E. 5 eiß in Jauer. giebig & Co. in Waldenburg. 
J. Pohl in Landeshut. Wilh. Rößler in Greiffenberg. 
1169. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


ſeit Bei herangenahtem Alter und dauernder Kränklichkeit bin ich Willens, mein am Markt belegenes Eckhaus, 
werther Bee Reihe von Jahren ein Material: und Weingeſchäft von mir betrieben worden ift, unter wünſchens⸗ 
und die 90 erlaſſung vorhandener Waaren >Bejtände, zu verkaufen. Einem thätigen Manne bietet die vortheilhafte Lage 
ohne Elialtiſche Einrichtung des Geſchäfts eine gute Gelegenheit ſein Auskommen zu finden. Nur ernſtlichen Käufern, 
Hirichung eines Dritten, werde ich bei perſönlicher Rückſprache genügende Auskunft geben. 
irſchberg, den 20. Februar 1860. Carl Wm. George. 


— — 
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1158. FR 

ein im ga seinanberfepungshalber beabſichtigen die Beſitzer Die darauf Reflektirenden haben ſich nicht in dem Kretſcham, 

bur bele es uter Kreiſe zwiſchen Landeshut und Walden⸗ ſondern in dem mir gehörigen Bauergute sub Nr. 8 in Alt: 

ball enes ‚auergut, mit bekannten Gebirgs⸗Grau⸗ Schönau zu melden. Zahn. 

Taxe zu ve du einem ſehr billigen Preiſe, weit unter der 8 

) N 80 aufen. Die durch eidliche Vernehmung eines 1050. Ich beabſichtige mein zu Ni bei 

richtliche nd eines Bergwerks - Directors aufgenommene ge⸗ Bolkenhain gelegenes Hans Nr. 44, mit 3 Stuben nebſt 

den . hat bloß den Werth des zu Tage liegen: ſchönem Objt- und Graſegarten, aus freier Hand zu ver⸗ 

triebskoſt n nach Abzug aller möglichen Eventualitäten, Be: kaufen. Verw. Frau Tiſchlermeiſter Menzel. 

e geh, Zinſenverluſt u. ſ. w. auf 50,000 rtl. feſtgeſtellt. - - - ee ; 

brüͤche derichlliche Taxe des Gutes ſelbſt ohne die Kalkſtein: 1186. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein neu ge⸗ 
ie eträgt IL rtl. 20 far. bautes Haus mit 4 Stuben, etwas Gartenland und einer 

werden en können jederzeit auf meinem Bureau eingeſehen neu angebauten Schmiedewerkſtelle, mit Handwerkszeug, aus 


nd bin i it, j \ ; i t Nä ährt Käufer beim 
naue ich beauftragt und bereit, jedem Käufer ge: freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt K { 
Landern wn Ede Hei e u A w. zu len Eigenthümer jelbit. Fluche, Schmied in Kaudewitz. 
Der Königl. Re 1855 5 600 ö 1110. Das hieſige Brauhaus, mit allen zum Bierbrauen 
. Nec Sm . nöthigen Geräthſchaften, nebſt Felſenkeller, einem kleinen 


"Ss i 7 R Garten und Angerplatz, joll auf den 21. März d. J., 

on. Seifenſiederei⸗ Verkauf. Mittags 1 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten beit 

ſtadt Schl siſenſiederei, in einer mittlern Provinzial: dietend verkauft werden; von welchem auch zu jeder Zeit 

auch, een gelegen, iſt nebſt Zubehör und einem Garten, vor dem Termine die Realitäten und Raufbebingunden gern 

Morgen La es gewünſcht wird, mit einer Scheuer und fo viel vorgezeigt werden. Schönau, den 14. Februar 1 Kli 

5 1 % er Anzahl 0 been inen e nöthig ſind, Die Brau Deputation. iche. 
on ung ſofort zu v Ei ifen⸗ 4 5 
Daz bers 3000 Thalern ihnlich wird rn lab 1198. 50 Klaftern e Sg eitholz find in Parthieen, 

N ; i ur 

1193. ie ee | wie auch einzeln zu begebe DIE Hapel in Hirfäberg. 
unter ſolid ichtige meinen Kretſcham aus freier hand : 
der Spann Bedingungen zu verkaufen. Derſelbe liegt 7 7 5 

14 S heel Hirfchherger Straße 55 eben bahn <a Feinſte weiße Kartoffelſtärke, 
garten, neh ge iger Acker, ein ſchöner Obſt⸗ und Graje: frei von jeder Beimiſchung, als Kommiſſionslager 
ebendiger t Kegelbahn, 12 Scheffel Wieſe und 9 Scheffel einer Fabrik, empfiehlt zu Fabrikpreiſen bei gro: 

von den dauuſch; auch kann nach Umſtänden mehr Acker, ßern Parthieen wie auch en detail 

N azu gekauften Parzellen, dazu gegeben werden. Hirſchberg, äußere Schildauerſtr. Wilhelm Scholz. 


ar 
3 


22 


bilfigft 


| 92 9 | 
Beſtes geſchmiedetes Oberſchleſi 
wannen, luftdichte Ofenthüren und Zink 


lech zu Dachrinnen, empfiehlt 


Auguſt Friedrich Trump. 


Hirſchberg, Greiffenberger und Burgſtraßen-Ecke No. 845. 


1211 


Das Möbel-Magazin von W. Nobert in Hirſchberg, 


19 5 Eiſen, emaillirte Wa J 


Langſtraßen⸗ und Stockgaſſenecke, 3 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von Möbeln und Bolfterwaaren in allen gangbaren Holzarten, Spiegel in Baroque, 
Gold: und Holzrahmen, fo wie Spiegelgläfer, Goldleiſten und ovale Bilderrahmen beſter Qualität, zu Photographien, einer 
gütigen Beachtung. 1 Auch werden dafelbſt Einrahmungen von Bildern jeder Art ſauber und billig ausgeführt. 


1174. Bei den fortwährend ſteigenden Caſſee-Preiſen em⸗ 
pfehlen wir unſern 


Sächſiſchen Caffee 


wiederholt der allgemeinen Beachtung. 8 
Dresden im Februar 1860. Jordan & Timäus. 


1195. 8 4 
Pianino 
von vorzüglicher Güte, ſtarkem angenehmen Ton, ſowie auch 
. lügel und Tafelformen ſtehen zum Verkauf 
ei möglichſt billigſten Preiſen beim 
Inſtrumentenbauer Scholz 
in Liegnitz, Bäckerſtraße im goldnen Anler. 


1196. Die land: und ſorſtwirthſchaftliche 
Saamenhandlung des G. Strauwald, 


W I 
Liegnitz, Frauenſtraße, 

227 . 5 i 
empfiehlt: Futter- und Zuckerrunkelrüben⸗Saamen, der ergie⸗ 
bigſten Sorten, Grasſaamen, Heidekorn, Lucerne u. ſ. w., 
alle Arten Gemiüje- und Blumenſämereien. 


1170. Aecht perſiſches Inſektenpulver 

und daraus gezogene Tinktur. Sicheres Mittel zur 

Vertilgung der Flöhe, Wanzen ꝛc., in Flacons a 5 for. 
Carl Wm. George, Markt No. 18. 


Die ächten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen, von 
der Handlung Eduard Groß in Breslau, haben ſich 
ſeit mehreren Jahren für Huſten., Hals, und Bruft- 
1166. leidende hoͤchſt wohlthätig bewährt! 
Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts Behörden und 
Autoritäten ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. 
Von höchſten Standes⸗, wie von Milan aller gebildeten 
Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens em⸗ 
pfohlen worden. Aechte Packung in chamois Papier a Gar: 
ton 15 Sgr., in blau a 7½ Sgr., in grün 3%, Sgr. und 
Prima ſtärkſte Qualität, in Roſa Gold a Carton 1 Thlr. — 
Zn Carton iſt mit der Firma „Eduard Groß““ Zmal, 
nebſt Facsimile 1 mal die Begutachtung des Königl. preuß. 
Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., 
und des Hof⸗Rath Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 
Von dieſen ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
hält Lager und find ſtets ächt vorräthig bei 2 
G. Röhr's ſel. Erben in Schmiedeberg. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. R 
Auf dem Dominio Eichberg bei Hirſchberg ftehen viel 
fette Maſtochſen zum ſofortigen Verkauf. Br; 
1204. Einem geehrten Publitum erlaube ich mir außer 
meinem Mehl: Lager verſchiedene Sorten Nudeln 
Eiergraupe und geſchälte Erbſen zu geneigter MM 
nahme beſtens zu empfehlen. S. 8. Wehr ſig 


1199. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ich bin geſonnen mein Ackerhaus Nr. 54, mit 4'% Sah 
Acker J. Klaſſe, einem ſchönen Obſt⸗ und Graſegarten, an 
Straße gelegen, wegen Veränderung ſobald als möglich 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthüm 
G. Krauſe. Wieſenthal in Würfelshäuſern. 


1172. Drei gebrauchte Flügel, ſehr ſchon im Tom, Jo 

ein ganz gut gehaltenes Tafel⸗Inſtrument, HT 

zum Verkauf beim Inſtrumentenmacher A. Müller 
Lauban, im Februar 1860. ; 


1136, Mangel: Berfauf. M 
Aus einer Roß mangel, in Cottbus, iſt der compi 
Mangelkaſten mit Ketten, Welle, Kammrädern u. j. w. di 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich geiälig an C. U. 
Kramſta & Söhne in Freyburg ſi / Schl. wenden. 


1138. Zwei im Hauptaange der ev. Kirche hier neben 
nander gelegene Stände ſind bald zu verkaufen. 
Näheres jagt die Kirhenregiftratuf 


C. E. Haͤrtter S co. u Freyburg i /s 
exiren: 


0 en: 
ute Koch⸗Erbſen, Hirſe, Graupe 
Selen weiße Bohnen, Linſen, 2 
ago, ſowie vorzüglichen u 
zu 0 alerbilligften Brian. © ch hg den] a 
1073. Das Dom. al Wandriß bei Wahifiit vertauft 0 
ſunde Sächſ. Zwieb 14 — f f el 8 3 3 


Ba Kautabak 
iſt wieder angekommen. Nobert Friebe 


elſchmiede. Werkzeug | 
Satte in ura. | 


4 


1081. Ein vollständiges Na; 
zu verkaufen bei 2 i 


Bol gc dem Dominio Nieder: Harpersborf (Kreis 


zu era) ſtehen fünf Maſt⸗Ochſen billig 


do Des: - — z - 
schine Fase Wilen 9 circa ar 1 8 5 
um N. eſenheu, im Ganzen oder in Partieen, 
zug Vertauf. Offerten erbitte franco. 

N. L Appun. 


2 Kunzendorf bei Boltenhain. 
Eine Dreſchmaſchine neneſter Art, 
eiue Roßmühle und. 
find an Ctr. gutes Heu 
illi zu verkaufen bei J. Micke. 
„ umburg a] Q., den 16. Febr. 1860. 


1169, 55 
ſtehen 1 uf dem Vorwerke zu Riemendorf bei Spiller 
digen Verfayf r; 2 Zugochſen und 2 Kühe zum ſofor⸗ 


die Aleruenefte grüne Napoleons⸗Hüte, 
empfiehlt a ſehr beliebt find, in 


ächtem pariſer Fabrikat, 
S Det billigſten Preiſen. ; [1173.] 
Gildaueritrane, DD L. Kohn 8 


„ Petren : Garderobe: und Mode: Magazin. 
2 3 5 * — 
i ulhen u. weißen Grünberger Wein, 
g 5 ; 0 
118 eher ca C. H. Taufling. 
ler Qu D@mpf- Händler: Wrot für 5 und 2½ far. schon 
berg Mit, empfiehlt Bäckermeiſter Krocke zu Löwen: 
1 ie Rabatt pro Rthl. 2½ ſgr. 
daß ſünnterzeichneter erlaubt ſich, hiermit zu veröffentlichen, 
Herrn N75 e baumwollne Garne vom Kaufmann 
auch geh] ſemenzel zu Landeshut, ſowohl gefärbte, als 
nes, al eichte und rohe, hinſichtlich der Qualität des Gar⸗ 


8 
ich Verarbeſſeder Farbe, Jedem Re find, worüber 


obiger Stoffe Bezug darauf zu nehmen bitte, 
Su Au frage Mehrerer meines Gewerbes 0 
—deshut. A. Roßner, Züchnermeiſter. 


1179 Fine — — m — — 
1200 Sine kupferne Braupfanne, fait neu, enthaltend 
Lone ſteht zum Verkauf bei C. W. Günzel, 
= NR a erg. Kupferſchmiedemeiſter u. Eiſenhändler. 
. Auch wird dagegen altes Kupfer angenommen. 


Der rühmlichſt bekannte Ruſſiſche Magenbitter 
dee f; iſt eingetroffen und empfiehlt denſelben 
Jülich à 25 for. Ludwig Koſche 


unter den Flachslauben. 


— RR — N 
Pa tentirter Tinten⸗Extract in Fl. adjar. 
id man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waſſer 
en fehlt 2 Pfund treffliche ſchwarze Tinte bereiten kann, 
. Carl Wm. George, Markt No. 18. 
83. Ein vollſtändi es Brenn aparat mit zwei Becken 
wog aun jmit vollftändigen dazu gehörenden Utenſlien, faſt 
das g 


t veränderungshalber billig zu verkaufen und iſt 
Nähere zu erfahren bei | 


H. Brienitzer, Deſtillateur in Striegau. 
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Kauf ⸗Geſuche. N He 
1214. Alte Metalle, als: Kupfer, Zinn, Blei, Meſſing, 
A. Streit. 


872. Im Kaufmann Stetter ' ſchen Haufe zu Schmiedeberg 

iſt die Parterre -Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 

Kabinet und Küche, vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Hauſe, eine Treppe hoch. 


1191. Eine Stube nebſt Altove, Gewölbe, Holz Schuppen 


und Bodenkammer (bald zu beziehen) iſt zu vermiethen bei 
C. F. Apelt in Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1167. Ein zuverläßiger mit guten Atteſten verſehener Com: 
mis, im geſetzten Alter, vorzüglicher Detailliſt, aber nur 
ein folder, findet bald Engagement. Franko-Adreſſen nimmt 
an die Exped. des Boten. 


Ein ſolider Haudlungs-Commis, welcher 
das Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft gründlich 
erlerut hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im De⸗ 
tail⸗Verkauf gewandt und mit den beſten Zeug⸗ 
uiſſen verſehen iſt, kann zu Oſtern dieſes Jahres 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens Engagement 
finden. 1069.) 

Offerten werden unter Adreſſe 6. Z. in der 
Expedition d. Boten kranco entgegen genommen. 


Betchchchchchchchchchchlchchſchchche che cc 
F 1052. Ein Gartengehülfe, welcher feine Moralität 55 
& und Brauchbarkeit durch entſprechende Zeugniſſe dar⸗ & 
2 thun kann, findet vom J. April d. J. ab vortheilhafte 5, 
Anſtellung auf dem Dominio Giesmannsdorf bei 55 
8 Naumburg a/. Tſchöltſch, Inſpector. 


EHEEEILEEELLESERFORERPETRRE 


1202. Gin Sandmädden, welche eine Heine Piehwirth. 
ſchaft zu beſorgen, und 55 Kochen und Baden verſteht, wird 


in Hirſchberg, Pfortenthor Nr. 2²⁰ geſucht. Pr 
Perſonen ſuchen unter kommen. 


3. Ein gebildetes Maͤdchen in geſetztem Alter, welches 
ee Arbeiten erfahren ift, ſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin oder zur Unterſtützung der Hausfrau ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere wird auf frankirte Anfragen, welche 
an die Opitzſche Buchdruckerei in Jauer zu richten ſind, mit⸗ 
getheilt. 


L 
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1155. Ein mit allen Comptoirwiſſenſchaften vertrauter, 
namentlich in der Correſpondenz, der Buchführung und 
in dem Caſſaweſen praktiſch geübter Geſchäfts mann, 
welcher auch für das Reiſefach die erforderliche Befäbi⸗ 
gung beſitzt, wünſcht ſeine gegenwärtige Stellung mit 
einer ſolchen in einem renommirten Hauſe oder in einem 
größeren Fabrikgeſchäſt im ſchleſiſchen Gebirge zu ver⸗ 
tauſchen. Die beiten Referenzen ſtehen ihm zur Seite. 

Desfallſige Offerten beliebe man franco, unter der 
Chiffre: A. Nr. 10, in der Exped. d. B. niederzulegen. 


1184. 
Eine 


D. Unterkommen⸗Geſuch. 
Frau in geſetztem Alter, Wittwe und ohne Anhang, 
welche heit Jahren größeren Viehwirthſchaften vorgeſtanden, 


ſucht zu Johanni d. J. in gleicher Eigenſchaft oder auch bei 
einem einzelnen Herrn ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen Herr Lithograph W. Grütt⸗ 
ner in Jauer. 


Lehrlings- Geſuch. 
1151. Zwei Lehrlinge werden für Comptoirs geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


1157. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, findet unter billigen Bedingungen zu Oſtern ein 
Unterkommen beim Maler F. B ö hem g 

in Liegnitz, Frauenſtr. im Gaſthof z. goldnen Hirſch. 


Gefunden. 


1206. Am 16. Februar hat ſich ein ſchwarzer Hund mit 


einem Halsbande gezeichnet II. S. zu mir geſunden; der Ei⸗ 
genthümer kann ſich melden beim b 
Schneidermeiſter Robert Müller in Warmbrunn. 


1205. Am l7ten d. M. gegen Abend hat ſich ein ſchwarzer 

a el mit weißer Brust in meine Behauſung gefunden. 
er Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 

ſertionsgebühren und Futterkoſten beim Fuhrmann Blümel 

in den Sechsſtädten zu Hirſchberg zurückerhalten. 

1200. Verlierer eines ſchwarzen Hundes mit braunen 


Beinen kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten abholen 
in Maiwaldau Nr. 13. 


Verloren. 


1215. a” Och M. iſt bi aa nes pe 
n Hirſchberg eine blaue ſchwarz geſtreifte wollene 
Hauses Der ehrliche Miederbringer der⸗ 


verloren gegangen. 
ſaben erhält 1 Thaler daſelbſt Belohnung. Vor Ankauf 


wird gewarnt. u 
1188. Am 19. ift von Hirſchberg bis Petersdorf eine neue 
er Pferdedecke verloren gegangen. Der Finder der⸗ 
elben ‚an bei Abgabe derſelben eine gute Belohnung beim 
Bauer Liebig in 9 etersdorf. 


— —— — nn — — . 


det Bote ꝛc. 
werden kann. 
lieferungszeit der 


owohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
nern 3 Die Spaltenzeile aus Pe 
niertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


au: Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
reußen 


dei &rift 1 Sgr. 3 Pf. 


Ein ſchwarzer Hund mit langer Ruthe und blaugefleckten 
Vorderbeinen, auf den Namen „Prinz“ hörend, 5 Unter⸗ 
zeichnetem vom 12ten zum 13ten d. M. verloren gegangen, 
Der jetzige Inhaber deſſelben wolle ihn gefälligſt gegen alle 
Koſten zurückgeben an Wilhelm Bes er, 
1160. Kupferberg, d. 16. Febr. 1860. Fleiſchermſtr. 


Geld verkehr. 
1207. 500, 300 und 200 Thlr. find ſofort auszuleihen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Hypotheken⸗Geſuch. 


Auf ein neuerbautes Haus in Waldenburg, welches ſich 
auf 10,000 Thaler verzinſt, werden 4000 Thaler zur erſten 
Stelle geſucht. Briefe werden erbeten unter E. F., poste 
restante Waldenburg. x 


993. 


Einladungen. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag des 26. Februar 


Großes Concert und Tanz 


unter Leitung des Muſik-Direktor Herrn Elger. 


1178. Zum Einweihungs ball! 
auf Sonnabend den 25. Februar ladet ergebenſt ein; füt 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Petersdorf, den 19. Februar 1860. PR: | 
Gebrüder Kneifel, Gaſtwirthe im „Vitriolwerk“ 


1216. Ergebenſte Einladung. 
Sonntag, den 26. Februar a. c., wird in den 
Gaſthofe „zum Hirſch“ in Spiller ein Concert von del 
Kapelle des Muſik⸗Dirigenten Herrn Fromhold abgehalten 
Nach beendetem Concert wird Tanzvergnügen ſtattfinden. 
Anfang: 6 Uhr. 
Das Nähere wird das Programm beſagen. 5 
Spiller. Wilhelm Fiſcher, Gaſtwirth. 


1147. Sonntag den 26. Februar c.: 


„Concert“ 

im Saale des Zollkretſchams zu Wernersdorf b. Landesbul, 
Anfang Nachmittag 4 Uhr, wozu ergebenſt einladet 

Schmidt, Gaſtwirth⸗ 


Getreide: Markt: Preife 
Jauer, den 18. Februar 1860. 


r wm. l 
Scheffel ſetl J 


Höchſter | 2141—] 20101251151 
kittler 2 15 2 1221 | 1 
Niedrigſter 1 2 4— 2 2— 11201 —] 1 926 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., mofdt 
als auch von unferen Herren Commifjionairen beze 

} rößere Schrift nach Verhältniß. 

ittag 12 Uhr. 


1 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. | 


